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erstmals sah, nur in einigen
kleinen optischen Details.

Geblieben ist beispielsweise
das damals für Heimgeräle
fast sensationelle DreiMoto-
ren-Laufwerk, der geregelte
Direktantrieb der Tonwelle.
die servicefreundlicbe Mo-
dultechnik sowie die Tipp-
tasten-Lauf werkssteuerung.
Und natürlich hatte auch
schon die erste A 77 drei Ton-
köpfe (Lösch-, Aufnahme-
und Wiedergabekopf), die

eine direkte Hinterbandkon-
troile ermöglichen.

So gab und gibt es für die A 77
stets eine Menge technischer
Argumente. Schwierigkeiten
machte eigentlich nur die
Wahl. welche A77 mar' dr
gentlich kaufen sollte. Als ich
vor sechs Jahren mit meinen
Ersparnissen beim Händler
stand, präsentierte er mir eine
Liste von über 100 verschiede-
nen Versionen:Mit und ohne
Gehäuse. mit den unter-

schiedlichsten Bandge-
schwindigkeiten, in Voll-,
Halb- und Vi€rtelspur bot er
die 7'7er at Ich entschied
mich damals für die HiFi-ge-
recht€ Heimwerkerfassung:
Geschwindigkeiten 9,5 und
19 Zentimeter pro Sekunde
(cm,/s) und Halbspurbetrieb.

Nicht zuietzt diese Vielzahl
von Varianten sorgte für die
Beliebtheit der A 77 bei Ama-
teuren und Profis. ,,Insgesamt
lieferten wir 186 Versionen".

verriet mir später Jürgen
Reith, 40, Ceschiifrsführer
der in Löffingen nahe der
Schweizer Grenze ansässigen
deutschen Revox-Tochterf ir-
ma, die auch die Tonbandge-
räte herstellt.

Für anspruchsvolJe HiFi-Auf-
nahmen gibt es beispielsweise
eine Ausführung mi1 einge-
bauter Dolby-B-Rauschunter-
drückung. In der Studiotech-
nik erfreut sich die Variante
mit symmetrischen Ton-Ein-

Robuste Kon-
struktion

durch Druck-
gußchassis.

Der Innenauf-
bau der A 77

ähnelt ...

.., dem Nach-
folger B 77.

Die Elektronik
ist auf steck-
baren Modu-
len unterge-

bracht-

Abmessungen (mm):
415Hx359Bx1B0T
mit 26-cm-Spulen:
5393x442Hx1807
Geschwindigkeiten
(cm/s):
19 und 9,5
Spurlage:
Halbspur
Hersleller:
Studer- Revox
Talstra ße 7
7827 Löif ngen 1

Preis: um 1700 Ma rk
(Bei der Preisangabe hande I
es sich !m F chlpre se nach
Hersrelerauskunfl )

Abmessungen (mm):
4528x414Hx247 I
mit 26-cm-Spulen:
538 B x 464 | x 207 I
Geschwindigkeiten
(cm/s):
19 und 9,5
Spurlage:
Ha bspu r
Hersteller:
Stude r- Revox
Talstra Be 7
7827 Löll ngen 1

Preis: urn 2200 N/ark
(Bei der Pre sangabe hande I
es s ch urn Bichtprerse nach
Herslelerauskunlt.)



und -Ausgängen mit den Ge-
schwindigkeiten I9 und
38 cn.r/s großer Beliebtheit.
Zur Aufzeichnung von Bun-
destags-Haushaltsdebatten
eignet sich die ,,Low-Speed-
Version", die bei einer Band-
geschrvindigkeit von
2.36 cm,zs ohne Unterbre-
chung aucl'r fast zehnstündige
Diskussionen auf ein€ 26-
Zentimeter-Spuie wickelt. Po-
lizei und Militär beciienen
sich gerne eines der ,,Nato
Modelle" zur aulomatischen

rzeichnung von Telefon-
'ächen. Und in manchen
näfen dient eine A 77 zur

- r nahme der Gespräche
zwischen Tower und Pilot.

Wir alle. die wir die A 77
schätzen. müssen dennoch
Abschied von ihr nehmen:
Seit kurzem wird sie nicl'rt
mehr produziert. und nur
noch wenige Ceräte stehen in
den Lagern. Ein bedauerli-
chel Entschluß der Firmen-
leitung. denn mit einem Preis
von rund 1700 Mark {1967:
l'150 Mark) ziihlte die A 77
bis zuletzt zu den günstigcn
Spitzen Tonbandnaschinen.

Freilich gibt es bereits seit
- -i Jahrcn den Nachfolger.

clie B 77 ist nicht nur
00 Mark teurer, sic Lißt
jenen liebensrverten

Nostalgie-ChaIrle vermissen,
der die A 77 auszeichnet. Die
Neue. inzwischen zrrr B 77
MK II gereift, präsentiert sich
klobig und unübersichtlich.

Doch ein direkter Vcrgleich
zeigt. daß auch sie ihre besse-
ren Seiten hat. Beispielsrveise
erfordert das Bandeinlegen
nichl mehr jene Fingerfertig-
keit. die A 77-Besitzer entwik-
keln müssen. Deutlich besser
geriet aucl'r die elektronische
Laul werksteu e ru ng. die pro-
blemlos arbeitet und selbst bei
direktem Umschalten von
schneilem Vor- oder Rücklauf
auf Wiedergabe Bandsalat
rerhindert

Wer bei der A 77. die mit Re-
lais arbeitet, sichergehen
wollte. daß sein Band bei sol-
chen Aktionen heil blieb.
konnte sich freilich hellen.
Für lumpige 70 Mark bietet
der Mainzer Elektroniker
Hendrik Dänicke einen Zu-
satz an. Diese ,,Play-Memo-
ry" Platine (siehe Kasten)
habe ich schon vor Jahren in
meine A 77 eingebaut und
seither nie wieder Bandwür-
mer produziert.

Je nach Verrvendung kann es

auch lustig oder nützlich sein,
die Bandgeschwindigkeit der
B 77 MK II stufenlos um je-
weils plus/minus zehn Pro-
zent regeln zu können. Ich

M ittlerweile im Aussehen geändert: erstes M odell der A 77 von
1967 im Aluminium-Look.

habe diesen Gag bei meiner
alten Maschine allerdings nie
vermißt.

Eher geslört haben mich da
schon mal die recht kleinen
Aussteuerungsinstrumente.
Hier bietet die Neufassung
deutliche Vorteile- zumrl sie
mil einer zusätzlichen
Leuchtdiode auch Spitzen-
werte anzeigen. Dadurch
schlugen die Revox-Entwick-
ler zwei Fliegen mit einer
Kiappe; Einmal zeigen die re-
laljv trägen VU-lnstrumente
(Volume-Unit : Lau,.stärke-
Einheit) den Miftelwert des
Signals gut an, zum anderen
ist man vor kurzfristigen Im-
pulsübersteuerungen, die
man rtit VU-lnstrumenten al,
leine gar nicht sieht, ge-
schüDt.

,,VU-MeteI sind international
üblich. Sie zeigen die Laur-
stärkc besser an als Spitzen-
wertanzeigen, bei deren Ver-
wendung das Band oft nicht
genügend ausgesteuefi wird",
begründet Guido Besimo, 48,
Entwickler der A 77. den
Kompromiß.

Das klingt zwar durchaus ein-
leuchtend, doch unvelständ-
Brtle esen Sie we 1er aLrJ Serte 50.

Die mit ,, Play N,4emory"
(Sta rt Fu n ktions-S pei-
cher) bezerchnete Zu-
satzscha t!nq verhilft der
A 77 zu ähnlich guten
Laufwerkei genschaflen,
wie sie die B 77 aufweist.
So kann proble m los vom
schne en Umspulen aul
Pay gescha tet werden.
Dre Maschine scha tet
dann auf Stop r..rnd wenn
der Bremsvorgang been
det lst und die Spulen
stil slehen. beg nnt die
Sta rt Funktion. Den Zu
satz (Strobosko p- Schei-

be, mpu sgeber und
Elektronik- Platine) kan n

sch neil einbauen. A ler
dings sollte man damit
bis nach Ab auf der Ga
rant eze t warten, denn
d eser Eingriif kann das
E rlösche n der Gewä h rlei-
stung zur Folge haben.
Vertrieb: (bei Beslel
lu ngen A 77-Typ ange-
ben):
Hendr k Dänicke
Kaiser-W lhelm R ng 31

6500 l\,4a nz
Preis: urf 70 N,4ark

Durch farbige Anschlußdrähte leicht zu montieren: PM-
Ztsatz züt Vermeidung von Bandsalat bei der A 77.



lich ist nur. weshalb die B-
Auslührung nicht auch gleich
die großen Aussteuerungsin-
strumente erhielt. rvie sie die
halbprolessionelle A 700 be-
sitzt. Zunal dabei die Zeiger
einander gegenüberstehen.
was die präzise Aussteuerung
erheblich erleichtert.

Doch auch in weiteren Punk-
ten übertrifft die B 77 den
Vorgänger: So läßt sich bei-
spielsweise ein Tonkopf für
die Diaprojektor-Steuerung
nachrüsten. Da diese Auf-
zeichnung auf der zwei Milli-
meter breiten Trennspur zwi-
schen den beiden Tonspuren

tionelle Verbesserungen

Der Vater der erfolgreichen
A 77-Serie: Cuido Besimo.
Der Schlveizer entwickelte
bereits das l\'lodetl G 36.

konnte ich jedoch nicht fest
stellen. Ahnlich verlief dann
auch dcr Hörvergleichx* [e-
weils 19 cm.u s). bei del die Re-
vox Modelle gegen eine AS
6002 des Aschaffenburger
Herstellers ASC antraten.

Dabci gefiel die B 77 zrvar
durch eine sehr präsente
Höhenrvicdergabe, doch im

B 77. denn die Buchsen liegen
recht unzugänglich versteckt
an der Geräterückseite.

So konnte die B 77 im prakti-
schcn Gebrauch zwar einige
Pluspunkte sammeln. sensa-

auch die Meßergebnisse bele-
gen. Wacker schlug sie sich
jedoch bei del Wicde lgabe
der AUDIO ReferenzplaLte
.,Innsbruck. ich muß dich
lasscn" (siehe Seite 36). Die
geringsten Unte.schiede pro-
<iuzierte indes die ASC-Band
maschine, die weitgehend
neutral und ausgewogen
klang.

Doch der Vergleich des Re-
vox-Oldies mit dem ASC-
Bandgerüt ist.ja auch fast un-
fair. lmmerhin kostet die As
6002 fast 1000 Mark mel
Und auch die klanglichen
Differenzen zum jungen Bru
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Bewährtes Vorgängermodell der A?,.
Mit Röhren bestückte Stereo-Bandma-
schine G 36 von Revox.

geschieht, sind sogar Diaver-
lonungen in Srereo möglich.

Ebenso gelingt das Cutten von
Bändern besser. Denn in der
B 77 sind eine präzise Schnei-
devorricbtung* und ein Cue-
Hebel. der zusammen mit den
Taslen für Vor- und Rücklauf
genaues Rangieren und Auf-
linden einer Bandstelle ge

währleistet, eingebaut.

Diese Vorteile wiegen jedoch
einen Nachteil. den die B 77

von ihrem Vorläufel über-
nahm. nur unzureichend auf:
Auch das B Modell besitzt
nur unsymmetrische Mikro-
foneingänge. Dadurch lassen
sich nur recht kurze Mikro-
fonkabel verwenden, wenn
man sichergehen wjll, daß es

nicht brummt. Wer rvie ich
häufig Live-Aufnahmen
machl und dabei mit langen
Kabeln arbeiten muß.
brauchtseparate Übertrager,
die die Eineänge symmetrie-
ten

Als wenig geglückt empfinde
ich auch das Anschlußfeld der

Vergleich mit dem Vorband-
Signal stellte sich dann rasch
heraus, daß sie die hohen Fre-
quenzen leicht überbetonte.
lm Vergleich zum Original
klang die A 77 dagegen mat-
ter: cioch ihre Tiefenwieder-
gabe sowie die räumliche Auf-
lösung überzeugte.

In puncto Rauschen hingegen
war die A 77 ihren Kontra-
hentcn leicht unterlegen, was

der sind keine 500 Mark
wert.

So kann ich denn auch hcute
noch die A 77 all jenen emp-
fehlen. die ein robustes, lang-
lebiges und zuverlässiges Ton-
bandgerät suchen. Allerdings
sollten sich lnteressenteo be-
ei1en, die Lagerbestände dürf-
ten nicht mehr lange hillten.

Ich jedenfalls werd€ meiner
A 77 noch lange treu bleiben
- auch wenn ich sie gelegent-
lich mit einer A 700 betrüge.

ot/
' D e Revox Schne devorrichtung rsl
aLrch a s Zubehör erha t ch (srehe
Seite 31)

" Mit Moving Co Syslem Dynavec
tor Karal, Dynaveclor Tonarm DV
505 LLrxman Lallwerk PD 555 KS

VoruerslärkerV 32 Aktv au 1s precher
Phonogen Croncerl


